
Sollen Kinder mit ins Krankenhaus gehen, wenn absehbar ist, dass 
der Großvater nicht mehr lange lebt? 

Sind sie dabei mit den Eindr�cken der Intensivstation nicht �berfordert?

Bei der Beantwortung der Fragen gibt es kein richtig oder falsch. Allerdings ist es f�r Kinder 
sehr hilfreich, wenn die Erwachsenen ihnen die M�glichkeit zu w�hlen geben. Wenn Kinder 
ungefragt mit auf die Intensivstation oder die Beerdigung nimmt, bringt sie in gro�e 
Loyalit�tskonflikte den Gro�eltern gegen�ber. Im Grunde genommen sind sie mit der 
Situation �berfordert, wagen dies aber nicht zusagen, um der Mama, dem Papa nicht weh zu 
tun. 

Wenn man f�r sie entscheidet, dann kann es auch das umgekehrte bewirken. Aus der 
Praxis: Die Mutter es achtj�hrigen Max verschweigt ihm den ernsten Gesundheitszustand 
des Gro�vaters. Al der dann stirbt, bricht der Junge in w�tende Tr�nen aus, beschimpft 
seine Mutter, weil sie ihn nicht mit ins Pflegeheim genommen hatte. Diese Wutausbr�che 
h�rten dann auch nach der Beerdigung nicht auf und werden vielmehr Bestandteil der 
Trauerverarbeitung des Jungen. Diese aggressiven Attacken erschweren jetzt auch die 
Trauergef�hle des Eltern.

Einfacher: „Ich werde morgen zur Oma ins Krankenhaus gehen. Es geht ihr sehr schlecht, 
der Arzt sagt, sie wird nicht mehr lange leben. M�chtest du mitkommen? �berlege es dir.“


